
Rettungshundestaffel Südtirol
werden Hundestaffeln für sie-
ben Verbandsmitglieder ausge-
bildet, unter anderem der Ret-
tungshundestaffel Pustertal, der
Rettungshundestaffel Gröden,
der Rettungshundestaffel Dolo-
miten, den Such- und Rettungs-
hundenVinschgau und der Frei-
willige Feuerwehr Rettungshun-
destaffel.

Aufpasser und Assistent
Eine wichtige Funktion vieler

Hunde, die sich seit den Anfän-
gen erhalten hat, ist die des Auf-
passers. Sowohl zum persönli-
chen Schutz als auch zur Ab-
schreckung von Einbrechern
und Dieben werden Wachhun-
de wie der Rottweiler oder Do-
bermann gehalten. Zu diesem
Zweck leben die Hunde in Gär-
ten, Höfen oder auf Schrottplät-
zen, wo sie ihr Revier oder ihre
Besitzer verteidigen und verhin-
dern, dass ungebetene Besucher
einsteigen oder ihre Familie an-
greifen.

Andere Nutztiere sind etwa
Blindenführhunde zur Unter-
stützung von blindenMenschen
bei der sicherenOrientierung im
Alltag, aber auch allgemeine As-

sistenzhunde für Menschen mit
Behinderung, zum Beispiel als
Rollstuhlbegleitung, Epilepsie-
warnhunde oder Diabetiker-
warnhunde. In Krankenhäu-
sern, Altersheimen oder bei
Traumapatienten werden zur
emotionalen Unterstützung
Therapiehunde eingesetzt – die
zudem auch stress- und
schmerzlindern wirken.

Hunde bringen auch Geld
Aus wirtschaftlicher Sicht ist

zum Beispiel der Trüffelhund
besonders interessant. Mit
Marktpreisen von aktuell rund
2.000 Euro pro Kilogramm, zäh-
len weiße Trüffel zu den teuers-
ten Lebensmitteln überhaupt.
Gefunden werden die Trüffel
meist mit der Hilfe von Hunden,
insbesondere dem speziell für
die Trüffelsuche gezüchteten
Lagotto Romagnolo. Ursprüng-
lich um 1600 als Jagdhund für
Sumpfgebiete konzipiert, wurde
der Jagdinstinkt durch geneti-
sche Auslese modifiziert, sodass
der Hund bei der Trüffelsuche
nicht vom Wildgeruch von sei-
ner Aufgabe abgelenkt wird.

Hunde werden aber auch für
Tourismus und Unterhaltungs-

zwecke eingesetzt. In Skandina-
vien, Kanada oder Alaska kön-
nen Hundeschlittenfahrten mit
Huskys gemacht werden. Außer-
dem gibt es Hunderennen mit
Windhunden und sogenannte
Agility-Wettbewerbe, bei denen
die Vierbeiner einen Parcours
mit Hindernissen durchlaufen,
durch Tunnel rennen und Mau-
ern oderWippen fehlerfrei über-
winden müssen. Mehrere Milli-
arden Eurowerden jedes Jahr al-
leine auf Hunderennen verwet-
tet, dazu kommen Eintrittsgel-
der für Veranstaltungen und
Kosten für Schlittenfahrten oder
Ähnliches.

In einigen Ländern der Welt
werden Hunde auch nach wie
vor als günstige Zugtiere ver-

wendet, etwa in der Landwirt-
schaft oder umBaumstämme zu
transportieren. Der Hund ist ge-
nerell das älteste Zug- und Las-
tentier der Menschen. Früher
gehörten Zughunde sogar in eu-
ropäischen Städten zur Norma-
lität: Sie zogen kleine Lieferkar-
renmitMilch, Brot, Kohle, ande-
ren Waren und sogar Kutschen
mit Menschen – überwiegend
im 18. und 19. Jahrhundert. 1827
waren in Berlin 6.000 solcher
Hunde registriert, für die auch
eine Hundesteuer fällig wurde.
Dafür bekam jedes angemeldete
Tier eineBlechmarkemit Jahres-
zahl und Steuernummer. Aus
dieser Sicht hat sichwieder doch
nicht so viel verändert.
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